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as ſowohl das bittere Seyd—S ſchutzer-als Sedlitzer
—Ñ[

Purgier Waſſer und deren Saltz,
vermoge ſeiner heillamen Ingredientien
und Gehalts zu Erhaltung der Ge—

ſundheit, und Abwendung der Krauk.
heiten, theils aber zur Cur und Gene.
ſung vielerley Zufallen und Beſchwe—
rungen eine große Krafft in menſch—
lichem Corper gebe, und allen Ge
ſund -Brunnen weit vorzuziehen,

aiſt nunmehro durch die tagliche Er—
fahrung ſattſam bekannt, und wer—
den ſolches ſowohl der Konigl. Pohln.
und Churfl. Sachßiſche Leib Medi.
cus, Herr D. Zittmann und andere

vernunftige einheimiſche und aus—
landiſche Medici mit dem in Toplitz
ſich befindenden Chymico, Herrn Jo—
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hann Gottfried Mullern, nach vie—
len angemerkten Obſervationibus es
mehr als zu ſehr bezeugen.

2.

Beſagte Waſſer aber participiren
von einem ſolchen Mittel-Salze, wel—
ches der Structur und Diſpoſition der
flußigen und feſten Theile ſehr gemaß

iſt. Man merke aber: daß in dem
Sedydſchutzer das Principium Sali
num weit ſtarker, in dem Sedlitzer
Waſſer aber zertheilter ſeh: Daher
das letztere delicaren und empfindli
chen Leuten beſſer zu ſtatten kommt,
und kan man hiervon des hocherfahr-
nen Herrn Hofrath, Friedrich Hof-
manns grundlichen Bericht weiter
nachleſen.
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Dieſe bittern Purgier-Waſſer nun
machen die in dem Magen und Ge-
darmen enthaltenen, verdorbenen,

Jja.



zahen, ſchleimigen, gallichten, ſauren
Unreinigkeiten loß, fuhren ſolche durch
den Stuhlgang ab, und nach der in
wohnenden Bitterkeit ſtarken ſie den

Magen und machen Appetit. Daher
denn zu ſchlieſſen: daß alle Krankhei—
ten, ſo aus dem Magen und Gedar-
men entſpringen, am beſten dadurch
gehoben werden, indem ſie alle unrei.
ne, rohe, verdorbene und ſtockende
Feuchtigkeiten nach und nach aus dem
Leibe ſchaffen, daß ſie weder zu Krank.
heiten Anlaß geben, noch dieſelben wei-
ter unterhalten konnen. Hieher
rechne verklohrnen Appetit, Eckel vor
Speiſen, Aufſteigen, Ueblichkeiten,
Sood, Aufblahung des Magens,
Drucken und Spannen um die Herz
grube bis an den Rucken und Schul.
ter-Blatter, ue Verdauung, Ma—
lum hypochondraum oder Miltz Be

L.T

den Zufalle, als Beangſtigung und
ſchwerung, und vn daraus erfolgen

Beklemmung um das Herz, Verſe
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tzung des Othems, Ueblichkeit, blaſ-
ſe Farbe, Mud und Mattigkeit der
Glieder, unruhiger Schlaf, Verſtopf
fung des Leibes, Schwermuthigkeit,
Rucken -Schmerzen, Herzklopfen,
Haupt Schmerzen, Schwindel, Bla
hungen rc. Hieher zahle ferner Ma—
gen Fieber, deren Unterhalt und Ma-
teria peccans meiſt in primis viis ver
borgen, ingleichen die kalten dreyta
gigen und viertagigen, wie auch die
abzehrenden und langſamen Fieber,
die Bleichſucht beym Frauenzimmer,
ingleichen, wenn die Ebbe und Fluth
nicht richtig und ordentlich gehet.
Manns und Weibs-Perſonen haben
in cachectiſchen Aufblahungen, Ge—
ſchwulſt und andern damit verknupf
ten Beſchwerungen ungemeinen Nu.
tzen ſich davon zu nuurechen. Ge—
lehrte, und die vonnnien Sitzen, Me
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Alterationen ſich Aufdunſtung und
ditiren, auch wonr nnterlauffenden

Geſchwulſt, nebſt Aufblahung in den
Sei—



Seiten und Unter-Leibe, blaſſe Farbe
des Geſichts, Eckel vor Speiſen, Auf
ſteigen ec. zugezogen, konnen dieſelben
mit groſen Nutzen gebrauchen. Frau-
enzimmer nach dem 48 oder 5o. Jah
re, allwo ſich die Ebbe und Fluth ver
lohren, das uberflußige Gebluthe aber
allerhand unordentliche Bewegungen,
Aufwallen, fliegende Hitze, Blahun
gen, Geſchwulſt der Fuſe ec. verurſa
chet, haben nebſt Aderlaſſen ein gro.
ſes Soulagement. Hiernechſt briugen
die bittern Waſſer die Feuchtigkeiten,
ſo hin und wieder in den Poris ſitzen,
in Bewegung, und roboriren den To—
num relaxatum, oder die ſchlaffe Aus—
ſpannung ſowohl in Eingeweyden,
als entlegenen Theilen des Leibes,
und ſetzen alles in vorigen Stand.
Endlich reinigen auch beſagte bittern
Waſſer das Geblute und Lympham
von aller Scorbutiſchen und un—
reinen Materia, bringen die goldne
Ader hervor, wenn ſolche nehmlich
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nicht fort will, und fuhren bey Kin
dern die Wurnier aus. Auch kann
man dieſe bittern Purgier. Waſſer
oder deren Salze bey Anfang und Be.
ſchluß des Sauer Brunnens, Carls
bades, Emſer-Waſſers, Selter. Brun
nens oder außerlichen Bade Curen
mit glucklichen Suceeß gebrauchen.

4.

Ein bis 2. Kanngen oder Noſeel,
oder r., 2. Pfund fruh nuchtern ge.
trunken, kan einer groſen Perſon pro
doſi mit, oder ohne einen halben oder
ganzen Lothe Salzes, nach eines je—
den harten oder weichen Natur, ge
nung ſeyn. Man trinket es nach
und nach: damit man ohngefehr in
anderthalb Viertel Stunden damit
fertia ſey. Bey zarten Perſonen ſind
5 bis 6. Coffee-Taſſen hinlanglich.
Kindern kan man es nach Beſchaf—

fen



fenheit des Alteis zu 4. 6. und mehr
Lothen in einem bequehmen Vehiculo
reichen. Auch kann man beſagte Pur.
gier- Waſſer in einem irdenen oder
wohlverwahrten Geſchirre oder auch in
einem Glaſe, mit Hulfe des gekochten
Waſſers, warm machen, und mit oder
ohne Auflegung eines Warm-Steins,
nach eines jeden warmen oder kalten

Natur, trinken. Perſonen, ſo
zur Schwindſucht incliniren, konnen
dieſe Waſſer mit einem Theile war—
mer Ziegen-Milch gebrauchen. Die
ſe Waſſer ofnen ganz leichte und ge—
ſchwinde ohne alle Jncommoditat,
Grimmen und Schmerzen, und man
wird abnehmen, daß nicht die gering—
ſte Entkraftung, Mattigkeit, Eckel
vor Speiſen, oder Trockenheit im
Munde verurſachet werde. Will man
ſich nun zu Erofnung des Leibes des
bittern Purgier-Salzes:bedienen, ſo
iſt die Doſis deſſelben bey Erwachſe
nenr von anderthalben Loth bis anf2.
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Loth, bey zarten Leuten 3 Quentlein bis
1Loth. Man loſet es in gelinden Waſſer
auf, und trinket es verſchlagen nach und
nach, und endlich Thee oder Coffee drauff.
Auch kann man beſagtes Salz zu den Cly—
ſtieren nehmen, mit dem Waſſer aber al—
te ſaule Schaden ſaubern und heilen Cor—
pulente Leute muſſen offtbeniemte Waſſer
in gnungſamer Doſi und etliche Tage hin
tereinander trinken, undſo es nicht offnen
ſollte, ſo kan man mit dem Salze zu Hulfe
rommen Zutraglicher uber ſind dirſe Waſ
ſer nicht Kindbetterinnen, Schwindſuchtt—
aen, zarten Naturen, die zu Spaſmo, Colica,
Convulſion, Aſthmate, convulſivo ſpas-
modico, oder wann ſchon Geſchwulſt und
Waſſerſucht entſtanden, ingleichen? zu
Durchfall, Reiſſen im Leibe, geneigt c.

5.
Weil aber nach Ausgang des Waſſers

aus dem Magen die zurüuckgebliebenen
ſcharfen ſpitzigen Lheilgen die nervoſen
Zaſergen und empfindliche Hautgen des
Magens angreiſfen, reitzen und kutzeln,
und eine zuſainmenziehende Bewegung
dadurch in demſelben zuwege bringen, ſo
will der Magen was zu zerquetſchen, oder
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zu verdauen haben, daher muß man nach
einer halben oder ganzen Stunde darauf
eine Waſſer Suppe mit eingeſchnittener
Semmel zugerichtet oder etwas Semmel
in Ungariſchen oder ſuſſen Weine getunket,
zu ſich nehmen.

G.
Jn wahrendem Gebrauche dieſer Waſ—

ſer Cur kan man des Nachmittags in kal—
ten Thee oder Coffee taglich zo. Tropfen
von einer BlutNieren und Uringange rei
nigenden Eſſenz oder Tinctur, ſo aus ſechs
Quentlein Pincturæ metallorum ſuccina-
tæ, einem halben Quentlein Balſami de
Mecha, und mit oder ohne 6. Tropfen
Saſſafras Oel zugerichtet nehmen.

7

Weil die Waſſer ihrer angebohrnen
Art nach durch langen Gebrauch endlich
den Magen ſchlaff machen oder verderben,
ſo nimmt man kurz vor der Mittags und
Abend-Mahlzeit, ingleichen nach Vollen—
dung der Tafel im letzten Trunke zur
Starkung des Magens und Zertheilung
der Blahung etliche Tropſen von einer
Magen-Eſſenz oder von dem Engliſchen
Balſam, oder D. Stogtons engl. Magen
Elexire.
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8.

Wie lange mit dieſer Cur zu continui—
ren, kommt auf eines verſtandigen Medi.
ci Gutachten an- Es wird genung ſeyn g.
bis i0. Tage ſolches zu trinken. Wann
man 3. 4 5. Tage getrunken/ kan man auch
wohl 1. 2.3 Tage ausſetzen, und hernach
wieder continuiren. So man aber nur
den Magen und die Gedarme von dein ge
ſammleten Unrathe, ſtatt anderer Pur
gier Mittel, damit reinigen will, ſo ſind
2. 3. 4. Tage genung.

DH.Wboochentlich kan man 2 oder mehrmak
ein Bad aus warmen Waſſer, mit oder
ohne Krauter gekocht, oder aus zugeführ—

ten Radebergiſchen Waſſer, ſich zubereiten
laſſen, wenn man es anders vertragen kan.
Auch ſind die Fuſſe allezeit uber den andern
Tag mit warmen Wafſſer, worein etwas
von Por Aſche oder Seiffe beym Zuſetzen
kan geſchmiſſen werden, zu waſchen.

10.
Auf ſolche Weiſe wird ſonderlich im

Fruhlinge und Herbſte nach vorher beſche
henem



henem Aderlaß, bey vollblutigen durch das
Bad und Waſſer ein clarificirter, feſter und
dauerhaffter Corper zuwege gebracht, der
wider alle Anfalle der Krankhetten einige
Zeit feſte und unbeweglich ſtehen bleibet,
bevoraus, wenn man ſeinen Affecten einen
Kapzaum anzuhangen gelernet, und wird
von allen Unflath, Unreinigkeit, Dreck,

Stank, Stem und Rotz gereiniget, und,
ſonderlich vor dem Scorbutiſchen Frie

ſel praſerviret.
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Diaet-Ordnung.
J.

WReny dieſer WaſſerCur ſind kein Zucker
Barck-oder Kuchenwerk, keine gerau

cherten und geſalzenen Fleiſche und Fiſche,
keine eingemachte Sachen, kein Obſt, we
nig Saures, kein Schweine Fleiſch, nichts
ſchleimigtes, keine Rettießgen over andere
Blehungen verurſachende Speiſenzueſſen.

2.Krauter-Suppen, oder Suppen aus

GerſtenWeitzen Graupen, Haber-Grutze
mit oder ohne Fleiſch- Bruhe, ingleichen
cSGuppen aus Pohlniſchen Grutze mit Waſi
ſer ſehr flußig gekocht, und mit ein weniq
ftiſcher Butter und Salz zugerichtet, ſol
len taglich das erſte und vornehmſte Ge—
ruchte bey jeder Mahlzeit ſeyn, und in ei
niger Quantitæt genoſſen werden. Dieſe
GSuppen muſſen nicht zu dicke zubereitet,
auth ſoll nicht ſoviel in ſolche eingeſchnitten
werden Zum Einſchneiden dienet eine
gute ausgebackne und nicht verbrannte
Brod-KRinde, wie auch Semmel gero—
ſtet, ſonderlich ihrer Lockerkeit halber.
Von Cyern, welche zu den Suppen ge—

nom—



nommen werden, muß das Eyweiß weg—
gethan, und nur allein die Dotter behal
ten werden. Jemehr nun eine Perſon,
beſonders welche einen ſchwachen Magen
hat, dergleichen Bruhen genießet, je beſſer
und geſunder iſt ſte. Denn dadurch kom
men viele und zwar warme Feuchtigkeiten
in den Magen, abſonderlich zur Frühlings—
und Sommerszeit, da viele hundert Men—
ſchen durch das viele und kalte Getranke
ſich um die Geſundheit, ja wohl gar ums
Leben bringen.

3.Allles Fleiſch von jungen Thieren, weil
ſolches vor andern gallerhaftig und nahr—
hartig befunden wird, iſt zu genieſſen, z. E.
Huhner KalbLammileiſch, alles Gevoge
le, alle gebratene Speiſen am Spieſſe c.
Krebſe aber und Kaſe ſind zu meiden, nicht

aber Krebs-Bruhen.

4.
Eine Taſſe Coffeewird des Nachmittags
mit oder ohne Milch erlaubet ſeyn.

5.Eine maßige Bewegung durch Gehen
und Arbeiten vor Tiſch, inaleichen eine
luſtige, angenehm; und ſcherzhaſfte Geſell

ſchafft



9 —T De— Z ceſchafft werden die Operation des Waſſers,S

auch den Umlauf der Saffte befordern.
6

 Allen Gemuths Beunruhigungen, allen
l

Sorgen, Bekummerniſſen, Traurigkeit,
Zorn, Eiſer, Furcht, Schrecken, c. muß
man entſagen.

7Bey der Abend-Mahlzeit muß man im

Eſſen Maaße halten. Ein guter Grieß:
Grutz. Waſſer Pappe, mit einer quten
Suppe und etwas gebratenen Speitnn—
werden zulanglich ſeyn. Ein gut Glaäß
Wein bey der Mahlzeit wird GStarke und
Kraffte geben ec.

Flieſes bittre Seydſchutzer und Sedlitzer—
gurgier-Waſſer, nebſt beyderley darauß

verfertigten Salze, iſt ganz aufrichtig, friſch
und gerecht, ſo wie es auf der Stelle, und beh

der Haupt-Quelle in ſteinerne Flaſchen einge.
fullet worden, in Dreßden, bey den Kaufmann
Ehreniried Zimmermann, auf der Wils-
dorfer- Gaſſe, neben der Konigl. Geleits- Ein—
nahme, ſowohl in einzelen Flaſchen, als auch

ganzen und halben Kiſten zu
haben.

S S
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